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Sßafetbeutfpe ©ebipttein für Ii i n
ber. S3on § a n n p 11 e b e I i n. $Huftriert bon fßaut
®ammüEer. S3erein für SSerfireitung guier ©priften,
SBafel. SßteiS 20 Dtp'. — Sie S3erfafferin, eine S3aSter
ßeprerin, lueijj, maS Jtinber gerne pören unb perfagen
ober fingen, aup folcEje, bie nipt auf bem SJaSter
Sßftafter püpfen. Sei bem unb jenem ßteblein ïoirb
fiel) faft bon felbft eine paffenbe moptbelannte Melobie
einfteEen.

Sie Same, ©in Sieb bon beutfper greunbeS»
treue aus ber Sîittergeit. Itonrab bon SBürgburg frei
napergäpti bon 21 b o I f S3 ö g 11 i n. SßreiS gr. 2.50.
SiefeS bereits auf SBeipnapten angegeigie 3. iöänbpen
ber ©elbtDpIa=23ücperei tonnte gufolge iepnifper S3er»

umftänbungen erft jept erfpeinen. S3ertag ©retplein
u. ©o., gürip unb ßeipgig.

Srugger SteujaprSbtätier für Sung unb
Silt, herausgegeben im Stuftrag ber SMiurgefeEfpaft
beS SegirteS Srugg, 1925. SBupbruderei ©ffntgerpof
St.»®., Srugg. — ©ntpatien toieber eine Dieipe anpet»
melnber unb über alte ^ulturguftänbe angenepm orien»
tierenber Stuffäpe bon ©. heuberger, bem berbienten
heimatforfper unb g. Saetlopter, einen fpönen Stacp»
ruf auf ben trefftipen ©eotogen unb Menjpen ißrof.
Sr. ©. ©prnibt, Spronolootfrfie Zotigen bon Sßfr. S3.

Sapn, ©ebidEjte u.f.to., foioie pübfdje Oîabierungen bon
@. MüEer. ißreiS gr. 1.—.

SU b e r i ©ploetper: Mitteilungen aus
ßambarene. gtüpjapr bis herbft 1924. Sßaut
§aupt, SHabemifpe S3uppanbluttg, Sern, 1925. SßreiS
gr. 1.20. — Ser betannte SIrgt unb ißpitofopp fpitbert
pier in intereffanter SBeife feine ©eefaprt unb feine
Strilunft in ßambarene, loo er ben Siegern in uneigen»
nitpiger SBeife gu Sienften fiept. ©ploeiger, bie ipn
unterftüpen motten, finben am ©plufg ber S3rofpüre
Stbreffen unb SBeifungen.

Matthäus © e r ft e r unb fionrab ßüm
met, S3aiiïan unb Sß eterSïirdge (Montana»
Sunftfüpoer S3b. 2)v Mit 100 faft burpmeg gangfei»
tigen Slbbilbungen, ©inleitung unb Sept bon Mailt),
©erfter. ©teif gep. M. 3.50, in halbleinenbanb M.
4.80. Montana=S3erIag St.»®., gürip=©tuttgart. —
Ser S3atitan bilbet in feiner ©efamtpeii, unb erft repi
im gufantmenpang mit ber SßeterSlirdEie, ber fpönften
Sirpe ber SBett, eine Sinpeit bon folper ©efptoffen»
peit, bie fie fonft in 9iont nipt gu treffen ift. Sie ipn
erbauen liefgen im ßaufe bon fgaprpunberten, finb nap
Stamen unb ©piclfat belannt, — bie ipn fpmücEten,
finb uns burp ipre Meiftertoerle bertraut. SS genügt
bie Siennung toeitiger Stamen, mie fsutiuS II., ßeo X.
als imputfibe, gietbemufgte ^unftfreunbe unb iöauperrn,
Stauten trie S3ramante, Mipelattgelo, Diaffaet, Sernini,
um uns iljre unbergänglipen Meifterioerte fofort im
©eifte tebenbig gu mapen.

SaS iborliegenbe 33up geigt bie prächtigen SSauten
gefamt unb in Seiten, foioie bie lounberbaren ©emätbe
unb SfSIaftiïcn in ruitb 100 faft burpmeg gangfeitigen,
Itaren unb fpönett Slbbilbungen. Sie ©inleitung unb
ber begteitenbe Sept geben baS SBefenttipe in fptip»
ter, überfiptliper Sarfteiïung unb in ber gönn eines
StunbgangeS burd) ben SBopnfip beS tßapfteS unb toer»
ben jebem Stomptiger eine rechte SSorbereitung auf ben
Sîefup biefer ©tätten fein. Unb toer Stent nipt be=

fttpen lamt, bem bieten bie auSgegeicpneten Stbbilbun»
gen bie Mögtid)!eit einer geiftigen Stotnreife. SaS
Sud) ift borbilbliclj auSgeftattet.

St b o I f S3 ö g 11i n: „© tin u j atj, bie Äönigite
fr a u". (S3ertag Sirdjer, Sern.) — Sie „Stationat»
Seüurtg" fcCjreibt barüber folgt: tont
aus biefern Stamen niept alte Stomantil ber Sltobinfona»
ben, aller Märd}en3auber S^bienê unb atte Bieblid^ïeit

gartgeloacpfener Qugenb? SaS Sud) loirb getefen leer»
ben unb bie gteiepe S3erbreitung finben ioie mamheS
anbere S3ögttinS; bie gugenb finbet barin ' etloaS, baS
mamher anbere ipr niept geben ïann:' SInfd)auung fer»
ner, erträumter Singe, 23eftätigung bon ©rfüttungS»
mögticpleiten im S3italen unb jene bollstiebpafte Srauer
um Singe, bie niept anberS fein lönnen: ©epeiben unb
S3ergepen; eS loirb ipr nicht tnS ©efiept gefagt, loaS 31=
tufionen finb, eS loirb ipr Staum getaffen, atteS gu
poffen. — ©imujap ift bie malaiifcpe ©efäprtin eines
feptoeigerifepen SPftangerS in holtänbifd) gnbien ;

Menfcptidpleit füprt bie beiben gufammen, fepönfte har»
monie loäd)ft auS guter ©epnfutpt unb beibfeitiger
Stcptung; aber bie Stngft ber grau bor einer fpäteren
Trennung füprt ipre lörperticpe ©cplbäcpung unb ipren
früpen Sob perbei. ©S bleibt nur ber ©opn übrig,
ber ©pro^ beS Stbenb» unb MorgentanbeS, ber bor ber
fterbenben Mutter lote ein ©pmbot ber Spoffnung ftept,
ber hoffnung, eS rnöcpte bie Männlicpleit beS SBeftenS
bie grauenloett beS DftenS auS bem Safein tiefer S3er»

adjtung ertöfen unb fo erft bie toapre SBiebergeburt
jener alten, erftarrten SBett perbeifüpren. — SInfdjau»
ung ber Singe, facplidje Surdpleucptung ber ßebettS»
iberpättniffe unb eine fdjidfalpaft fiepere S3etradptung
ber llnumgângticpïeiten jenes ßebenS in ber „grembe"
tragen biet bei, ben rupigen ©paralter beS SSuipeS
loopttuenb burdjgugeftatten. 5f3reiS gr. 5.—.

©manu et e Meper: SaS SBeib als S)3er»
f ij n I i dp ï e i t. SßreiS gebunben gr. 5.25. SSertag
©retptein u. So., Qiirid) unb ßeipgig. — Sr. ©ma»
nuele Meper ftellt pope Slnforberungen an bie grau,
loeit fie baS beloaprenbe unb pütenbe ©tement im ße=
ben ber S3öIIer fein foil, unb loeit fie bie pödpften @ü»

ter, beS ©taubenS unb ber ©itte, gu pflegen pat. Sr.
©manuele Meper ift Stergtin unb grau, bie auS fünf»
unbgloangigjäpriger ©rfaprung unb reieper ißrapiS
fprid)t. gn frautiiper ©üte unb mütterlichem S3er»

ftänbniS fpürt fie ben ßeiben unb Stöten bon SJtüt»

tern, grauen unb Männern, bon jung unb alt nacp.
'Ser grofje fiitlicpe ©rnft, mit bem fie in Itarer, faep»
tidpjer gorm über baS S3erpättniS ber grau gum
Manne, gu ben Kinbern, gur ©efellfcpaft, gur geiftigen
unb retigiijfen ©ntloidtung fpriept, loirb geloiff biete
aufrütteln, gum S3eloufetfein iprer Stufgabe füpren unb
reifen taffen.

bon Orelti, SSertpa, Sie Socpter aus
bem ©cpönenpof. ©rgäptung mit eingelegten
Sagebudjbtätiern uno SBriefen auS ßabaterS güriep.
Ilmfang 170 ©eitert, gitrip 1924, ©puttpefe u. So.
SfSreiS gebunben gr. 5. — Stipt nur einpeimifpe
©röfjen, toie ßabater, aup ©eifteSperoen unb gefeit»
fpafttip popftepenbe tßerföntipleiten beS StuStanbeS:
©oetpe, ber hergog bon SBeimar, bie ©rafen bon ©tot»
berg leprten im ©pönenpof ein, toäprenb bie gürftin
bort Stnpatt=Seffau unb bie S3aronimten bon tßatm gu
beS haufeS intimften greunbinnen gepikten. Siefen
intereffanten ©efettfpaftSlreiS fpitbert bie S3erfafferin
gum Seit mit SBiebergabe bon autpentifpen, nop un»
beröffenttipten Sagebupbtättern unb SSriefen auS ißri»
batbefip in ebenfo anfcpauliper, loie reigboller SBeife,
in bem fie in freier ©eftattung Heine MebaiEonS jener
gemüttiepen geit matt. Stud) au einer ßiebeSibptte feptt
eS nipt, gtoifpen ber tßatrigierStopter aus bem

©pönenpof unb iprem Mufilteprer, bent auS granlfurt
a. M. ftammenben Äomponiften Philipp Spriftof tapfer
patten ftp garte ßiebeSbanbe gefponrten, urtb eS mar
lein geringerer als ©oetpe, loetper fip für bie geliebte
©pitletin feines jungen OîeifebegletierS intereffierte
unb Mittel unb SBcge fupte, um ein SBieberfepen per»
beigufüpren. grau Barbara gum ©pönenpof aber etti»
fpieb anberS; fpmerett hergenS fügte fip bie Sopter
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Baseldeutsche Gedichtlein für Kin-
der. Von H a n n h U e b elin. Illustriert von Paul
Kammüller. Verein für Verbreitung guter Schriften,
Basel. Preis 29 Rp'. — Die Verfasserin, eine Basler
Lehrerin, weiß, was Kinder gerne hören und hersagen
oder singen, auch solche, die nicht auf dem Basler
Pflaster hüpfen. Bei dem und jenem Liedlein wird
sich fast von selbst eine passende wohlbekannte Melodie
einstellen.

Die Dame. Ein Lied von deutscher Freundes-
treue aus der Nitterzeit. Konrad von Würzburg frei
nacherzählt von Adolf Vögtlin. Preis Fr. 2.S9.
Dieses bereits auf Weihnachten angezeigte 3. Bändchen
der Seldwhla-Bücherei konnte zufolge technischer Ver-
umständungen erst jetzt erscheinen. Verlag Grethlein
u. Co., Zürich und Leipzig.

Brugger Neujahrsblätter für Jung und
Alt. Herausgegeben im Auftrag der Kulturgesellschaft
des Bezirkes Brugg, 192S. Buchdruckerei Efsingerhof
A.-G., Brugg. — Enthalten wieder eine Reihe anhei-
melnder und über alte Kulturzustände angenehm orien-
tierender Aufsätze von S. Heuberger, dem verdienten
Heimatforscher und F. Daetwhler, einen schönen Nach-
ruf auf den trefflichen Geologen und Menschen Pros.
Dr. C. Schmidt, Chronologische Notizen von Pfr. V.
Iahn, Gedichte u.s.w., sowie hübsche Radierungen von
G. Müller. Preis Fr. 1.—.

Albert Schweitzer: Mitteilungen aus
La m bar ene. Frühjahr bis Herbst 1924. Paul
Haupt, Akademische Buchhandlung, Bern, 1929. Preis
Fr. 1.29. — Der bekannte Arzt und Philosoph schildert
hier in interessanter Weise seine Seefahrt mW seine
Ankunft in Lambarene, wo er den Negern in uneigen-
nütziger Weise zu Diensten steht. Schweizer, die ihn
unterstützen wollen, finden am Schluß der Broschüre
Adressen und Weisungen.

Matthäus Ger st er und Konrad Küm-
mel, Vatikan und Peterskirche (Montana-
Kunstführer Bd. 2st Mit 199 fast durchweg ganzsei-
tigen Abbildungen, Einleitung und Text von Matth.
Gerster. Steif geh. M. 8.99, in Halbleinenband M.
4.39. Montana-Verlag A.-G., Zürich-Stuttgart. —
Der Vatikan bildet in seiner Gesamtheit, und erst recht
im Zusammenhang mit der Peterskirche, der schönsten
Kirche der Welt, eine Einheit von solcher Geschlossen-
heit, wie sie sonst in Rom nicht zu treffen ist. Die ihn
erbauen ließen im Laufe von Jahrhunderten, sind nach
Namen und Schicksal bekannt, — die ihn schmückten,
sind uns durch ihre Meisterwerke vertraut. Es genügt
die Nennung weniger Namen, wie Julius II., Leo X.
als impulsive, zielbewußte Kunstfreunde und Bauherrn,
Namen wie Bramante, Michelangelo, Rafsael, Bernini,
um uns ihre unvergänglichen Meisterwerke sofort im
Geiste lebendig zu machen.

Das vorliegende Buch zeigt die prächtigen Bauten
gesamt und in Teilen, sowie die wunderbaren Gemälde
und Plastiken in rund 199 fast durchweg ganzseitigen,
klaren und schönen Abbildungen. Die Einleitung und
der begleitende Text geben das Wesentliche in schlich-
ter, übersichtlicher Darstellung und in der Form eines
Rundganges durch den Wohnfitz des Papstes und wer-
den jedem Nompilger eine rechte Vorbereitung auf den
Besuch dieser Stätten sein. Und wer Rom nicht be-
suchen kann, dem bieten die ausgezeichneten Abbildun-
gen die Möglichkeit einer geistigen Romreise. Das
Buch ist vorbildlich ausgestattet.

Adolf Vögtlin: „Simujah, die Königs-
fr au". (Verlag Bircher, Bern.) — Die „National-
Zeitung" schreibt darüber was folgt: „Simujah", tönt
aus diesem Namen nicht alle Romantik der Robinsona-
den, aller Mürchenzauber Indiens und alle Lieblichkeit

zartgewachsener Jugend? Das Buch wird gelesen wer-
den und die gleiche Verbreitung finden wie manches
andere Vögtlins; die Jugend findet darin etwas, das
mancher andere ihr nicht geben kann:' Anschauung fer-
ner, erträumter Dinge, Bestätigung von Erfüllungs-
Möglichkeiten im Vitalen und jene volksliedhafte Trauer
um Dinge, die nicht anders sein können: Scheiden und
Vergehen; es wird ihr nicht ins Gesicht gesagt, was II-
lusionen sind, es wird ihr Raum gelassen, alles zu
hoffen. — Simujah ist die malaiische Gefährtin eines
schweizerischen Pflanzers in Holländisch - Indien;
Menschlichkeit führt die beiden zusammen, schönste Har-
monie wächst aus guter Sehnsucht und beidseitiger
Achtung; aber die Angst der Frau vor einer späteren
Trennung führt ihre körperliche Schwächung und ihren
frühen Tod herbei. Es bleibt nur der Sohn übrig,
der Sproß des Abend- und Morgenlandes, der vor der
sterbenden Mutter wie ein Symbol der Hoffnung steht,
der Hoffnung, es möchte die Männlichkeit des Westens
die Frauenwelt des Ostens aus dem Dasein tiefer Ver-
achtung erlösen und so erst die wahre Wiedergeburt
jener alten, erstarrten Welt herbeiführen. — Anschau-
ung der Dinge, sachliche Durchleuchtung der Lebens-
Verhältnisse und eine schicksalhaft sichere Betrachtung
der Unumgänglichkeiten jenes Lebens in der „Fremde"
tragen viel bei, den ruhigen Charakter des Buches
wohltuend durchzugestalten. Preis Fr. 6.—.

Em a nue le Meyer: Das Weib als Per-
sönlichkeit. Preis gebunden Fr. 9.29. Verlag
Grethlein u. Co., Zürich und Leipzig. — Dr. Ema-
nuele Meyer stellt hohe Anforderungen an die Frau,
weil sie das bewahrende und hütende Element im Le-
ben der Völker sein soll, und weil sie die höchsten Gü-
ter, des Glaubens und der Sitte, zu Pflegen hat. Dr.
Emanuele Meyer ist Aerztin und Frau, die aus fünf-
undzwanzigjähriger Erfahrung und reicher Praxis
spricht. In fraulicher Güte und mütterlichem Ver-
ständnis spürt sie den Leiden und Nöten von Müt-
tern, Frauen und Männern, von jung und alt nach.
Der große sittliche Ernst, mit dem sie in klarer, sach-
licher Form über das Verhältnis der Frau zum
Manne, zu den Kindern, zur Gesellschaft, zur geistigen
und religiösen Entwicklung spricht, wird gewiß viele
aufrütteln, zum Bewußtsein ihrer Aufgabe führen und
reifen lassen.

von Orelli, Bertha, Die Tochter aus
dem Schünenhof. Erzählung mit eingelegten
Tagebuchblättern uno Briefen aus Lavaters Zürich.
Umfang 179 Seiten. Zürich 1924, Schultheß u. Co.
Preis gebunden Fr. 6. — Nicht nur einheimische
Größen, wie Lavater, auch Geistesheroen und gesell-
schaftlich hochstehende Persönlichkeiten des Auslandes:
Goethe, der Herzog von Weimar, die Grafen von Stol-
berg kehrten im Schönenhof ein, während die Fürstin
von Anhalt-Dessau und die Baroninnen von Palm zu
des Hauses intimsten Freundinnen gehörten. Diesen
interessanten Gesellschaftskreis schildert die Verfasserin
zum Teil mit Wiedergabe von authentischen, noch un-
veröffentlichten Tagebuchblättern und Briefen aus Pri-
vatbesitz in ebenso anschaulicher, wie reizvoller Weise,
in dem sie in freier Gestaltung kleine Medaillons jener
gemütlichen Zeit malt. Auch an einer Liebesidylle fehlt
es nicht. Zwischen der Patrizierstochter aus dem
Schönenhof und ihrem Musiklehrer, dem aus Frankfurt
a. M. stammenden Komponisten Philipp Christof Kahser
hatten sich zarte Liebesbande gesponnen, und es war
kein geringerer als Goethe, welcher sich fiir die geliebte
Schülerin seines jungen Reisebegleiters interessierte
und Mittel und Wege suchte, um ein Wiedersehen her-
beizuführen. Frau Barbara zum Schönenhof aber ent-
schied anders; schweren Herzens fügte sich die Tochter
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19Ö â3ûdjerfc£jau. — Sin unfere öere^rlid^en Abonnenterl.

bent SBunfdje ber Bîûtier, um fpäter ihre ipattb bem
nadpnals int. gitrd)eriJc£)en SÜrdfenbienfte gut Ijödjften
SBürbe gelangten AntiffeS ©eorg ©efner gu reichen.

© e ft a I o g g i, jpétnridj. 3Jt u t t e r unb ® i n b.
©tne ABIjanblung in ©riefen über bie ©rgiepung Heiner
Jfîinber. herausgegeben non heibi Soljnet unb SBitti
©djotjauS, ©reis gel), gr. 5.50, geb. gr. 8.50. (©erlag
©retient u. ©o., fjürid) unb Seipgig.)

Ser gang reif getoorbene ©eftaloggi giel)t I)ier ba§
gagit aus feiner unbergleid)lid)en SebenSerfaljtung. 2111

feine großen gbeen gleiten in Haren lîmtiffen nod)
einmal an unS Darüber, gruppiert urn ben einen mid)»
tigften ©ebauten: Sie ©inbrüde ber erften Sebenëjaïjre
beS Btenfdjen beftimmen in ungeheurem Btafe feinen
©haraïter unb bamit feine gange fpäiere SebenSgeftal»
tung. Sie Sftutt er aber ift bie hiiterin unb Seiterin
ber früljefien gugenb, bamit ift fie b i e ©rgietjerin beS
Bïenfdjengefdjtedjtë ; auf iljre ergieljerifdien gâîjigïeiten
lommt batjer atteS an. ©efegnet ift ein geitatier, met»
d)e§ bafitr forgt, baff feine Bîiitier bie äußeren unb in»
neren Gräfte für ihren DerantmortungSfdjmeren Beruf
aufbringen tonnen.

©eftaloggi Ijat gerabe unferer geit biet. gu fagen.
©t fidjt gegen alle intetleHualifiifdje ©erüümmerung
beS Seelenlebens, für bie Gräfte beS ©emitiS unb beS
hergenê. ©ein ©eben unb SBirteu ift gang hingäbe,
gang Opfer für bie Ijödjften giele ber Btenfchheit. ©ein
SBefen ift burdfbrungen bon einer gläubigen Begeifte»
rung, bie jebem geiilidjen Btif;erfolg ftanb I)ält.

©eftaloggi hat bieS SBert in Briefen an feinen eng»
lifdjen greunb iß. ©reabeS gerichtet. @§ Ijot in eng»
lijdjer ©pradje eine Beilje bon Ausgaben erlebt, mirb
hier aber gum erften Bîal bem beuifdjen Sefer in feiner
©prache borgelegt.

S lore unb Blanfdjeflur. Altbeutfdjer
©erëroman Don Sortrab gled. Qn neuem Betme bar»
geboten bon got). Bind. ©legant gebunben gr. 8. —
Satob Bädjtolb fchrieb über biefen ©erëroman in fei»
ner „@efdjic£)te ber beutfeheu Siteratur in ber ©djmeig"
(anaftat. Beubrud 1919 gr. 25.—; geb. gr. 30.—):
„Hnftreitig ba§ Anmutigfte, toaë Ijöfifcbe Sunft bei unë
Ijerborgebracht hat, ift ba§ ©ebidit „glore unb BIanfd)e=
flur" bon Jîonrab gled. Sie ©age bon ben gtoei ÇoI=
ben ©efptelen ift offenbar burd) bie Sreuggüge nadj
bem SIbenblanbe getommen unb erfd)eint hier in alt»
frangöfifdjen, fpanifchen, englifdjen Bearbeitungen, bei
Boccaccio, namentlich aher in toeitefter ©erbreitung bei
ben germanifchen ©öltern bom ©üben Seutfdjlanbë bis
hinauf nadh gSlanb am fcljönften urn baS galjr
1220 burd) îtonrab gled Sie liebliche Sichtung ift
ttodj lange nicht nach ihrem bellen SBerte gefdjäht. ©ine
gnnigïeit unb Zartheit, Hnfchulb unb griffe maltet
hier mie in teinem anbern mittelhodjbeutfchen ©ebicEjte."
Ste llebertragung lieft fid) glatt unb angenehm. Sie
SluSfiattung be§ BanbeS mirb jebem Büdjerfreunbe gur
greube gereichen.

@otte§mir!Iid)teit. ©ebantert über ©ott,
Bîenfdj unb Batur, bon ©ablju ©unbar © i n g h-
'geiner ßeinen=@efd)entbanb gr. 3.50. ©erlag ber
ebangelifdjen ©efeïïfcÉiaft ©t. ©allen. — SBer nur flüd)=
tig biefeS Büdjlein burdjbtättert, mirb Dielleidjt nid)ts
BefonbereS in ihm entbeden, bemt cS entbehrt in fei»
ner ©d)tidjtl)eii unb Anfprudjêlofigïeit aller pridetnben
Beige. SBer eS aber öfter aufmertfam liest unb nad)
bem Beifpiel beS ©abt)U über feine ©ebanten lange
nachfinnt, bem mirb biefeS Bitdjlein ein liebeê Betrad)»
tungSbud) merben, auë bent er immer neue getftige
Bahrung fchöpft; ber mirb erïennen, mie töftlidj'eS ift,
„über bie Siebe ©otteS unb bie groffeii SBunber feiner
©cljöpfung nadjgubenten" ; ber mirb etmaë Don bem tie»
fen grieben uttb ber füllen greube empfinben, bie biefer
inbifche ©hriftuSjünger täglich) bon neuem au§ feinem
Betrachten unb Beten fdjöpft.

greurt&Iidje Stimmen an S i n b e r h e r»
gen. Sie neuen hefte 1924 enthalten gahlreidie Bei»
träge unferer beïannieften unb belicbteften gugenb»
fctjnftfteller unb reigenbe, öierfarbige Bilber. Br. 248
für baë 7.—10. Siïterëjaljr. Br. 258 für baë 10.—14.
Sliter§jal)r. ©ingein 40 Bp., Don 10 ©jpl. an je 35
Bp. Êelterc hefte in reicher Sluëmaijl eingeln 25 Bp.,
bon 10 ©ppl. an 20 Bp. — gu begieljen burd) gebe
Buchhanblmtg. ©erlag Orell güfli, gürid).

©opI)ic h ä m m er I i SB at t i: gm B I u e ft.
©reië geb. gr. 3.—. h- B. ©auerlänber u. ©o., ©erlag.
2. Stuft.

Ser nagenbe holgtourm. ©on ^5. g. © r e»

m e r. gduftriert bon ©aul ÄammüHer. ©erein für
©erbreitung guter Schriften, Bafel, ©reis 45 Bp. —
SaS 0HoberI)eft beS SSaSler ©ereinS für ©erbreitung
guter Schriften enthält eine Bobelfe beë hoüänberS
gatobuS gan ©renter (1827—1880), beffen ©rgähltunft
bei feinen SanbSleuteu in hohem Slnfehen fteht unb
attd) in Seutfdjlanb biete greunbe hat.

gtluftrierter ©d)meig. gugenbfd)ah-
©in Sinberbuch für ©chute unb hau§» herausgegeben
Don Äonrab ©acijnang. 3. Stuft, erneuert Dort ©rnft
©fchmartn. SBit 4 garbenbrudbilbern nach Aquarellen
Don SBidi) Burger unb gasreichen Segtitluftrationen.
©erlag Don Bieter u. ©I)rat, gürid). ©reis gr. 7.50.
— Ser gnhalt fo mie bie gange Anlage beë Buches finb
int SBefentlichen gleich geblieben. ©tlidjeS Alte urtb
heutigen Anfdjattungen meniger mehr entfprechenbe
Stüde ftnb burch neue erfe^t toorben. ©rnft ©fd)=
mann hat u. a. ein paar nod) unDeröffentlidjte Beiträge
ber ©ammlung einDerleibt. Sie BeicÉ)I)aItig!ett beë @e=
Botenen, bie StinberliebcEien, ©ebete, Sprüche; Bätfei,
©efptädje, ©rgählungen, Befchreibungen, ©agen unb
SBärchen in SBunbart unb ©chriftfprache machen baS
SBerf gu einem mir!Iicl)en gugenbfdjah-

©ommerreif e. ©on ©mit SES i e b m e r.
©erlag Don ©aul Altheer, gürid). ©rfreultdj burd) bie
AuSbrudsmeife; inhaltlich noch unbebeutenb.

2Itt unfere oere^rlidjen Abonnenten.
Pir miiffen, um auf urtfere Soften gu ïom=

men, noä) 2000 SïBonnenten meïjr IjaBen. SBeun
Sie gteunbe Beft^en, toeldfe unfere SOÎûnatêfc^rift
abonnieren fönnten, fo fenben Sie un§, bitte,
beten 2lbreffen ein. toiirbe un§ SSergnügen

Bereiten, SI)nen unfere ©rïenntticl)!eit gu Betoei»

fen.

î)në Sureau ber ipeftaluggtgefelt|djaft,
fRixbenftlai? 1, 3«^^ 1-

SReialtion: Dr. 9lb. »ögtlin, 3Uric^, SIftjIftr. 70. (Beiträge nur ra btefe Stbreffe!) i»- Untertanflt eingefanbteti ©eitvHsen mug ba«
OTUdftiorto beigelegt Serben. Sruci unb (SyUebition bon TOilïïer. SÇBerber & So., SBotfbadjftraße 19, diiri^.

3nfertinnäpreife für fdjweij. Stnjeigen: Vi ©eite gr. 160.—, 1/2 ©eite gr. 80.—, Vi "Seite gr. 40.-, i/s ©cite gr.2oT—, Vw©eite gr. 10—,
für augtänb. llrfpriingg: y, Seite gr. 200—, 1/, ©cite gr. 100,-, y. ©eite gr. 50,—, y, ©eite gr. 25-., Vis ©eite gr. 12.50!

aureinige anjeigenontmßme: SInnottcen-®rpeliitton SÄubotf SKoffe, 3üri$, SBafeï, Sarau, S3ettt, SBiel, <£|ur, ©taruS, ©diaffßoufen, ©ototßurn, ©t. SÖieif
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dem Wunsche der Mutter, um später ihre Hand dem
nachmals im. zürcheri scheu Kirchendienste zur höchsten
Würde gelangten Autistes Georg Geßner zu reichen.

Pestalozzi, Heinrich. Mutter und Kind.
Eine Abhandlung in Briefen über die Erziehung kleiner
Kinder. Herausgegeben von Heidi Lohner und Willi
Schohaus. Preis geh. Fr. 5.33, geb. Fr. 8.53. (Verlag
Grethlein u. Co., Zürich und Leipzig.)

Der ganz reif gewordene Pestalozzi zieht hier das
Fazit aus seiner unvergleichlichen Lebenserfahrung. All
seine großen Ideen gleiten in klaren Umrissen noch
einmal an uns vorüber, gruppiert um den einen wich-
tigsten Gedanken! Die Eindrücke der ersten Lebensjahre
des Menschen bestimmen in ungeheurem Maße seinen
Charakter und damit seine ganze spätere Lebensgestal-
tung. Die Mutter aber ist die Hüterin und Leiterin
der frühesten Jugend, damit ist sie d i e Erzieherin des
Menschengeschlechts; auf ihre erzieherischen Fähigkeiten
kommt daher alles an. Gesegnet ist ein Zeitalter, wel-
ches dafür sorgt, daß seine Mütter die äußeren und in-
neren Kräfte für ihren berantwortungsschweren Beruf
ausbringen können.

Pestalozzi hat gerade unserer Zeit viel. zu sagen.
Er ficht gegen alle intellektualistische Verkümmerung
des Seelenlebens, für die Kräfte des Gemüts und des
Herzens. Sein Leben und Wirken ist ganz Hingabe,
ganz Opfer für die höchsten Ziele der Menschheit. Sein
Wesen ist durchdrungen von einer gläubigen Begeiste-
rung, die jedem zeitlichen Mißerfolg stand hält.

Pestalozzi hat dies Werk in Briefen an seinen eng-
tischen Freund P. Greaves gerichtet. Es hat in eng-
lischer Sprache eine Reihe von Ausgaben erlebt, wird
hier aber zum ersten Mal dem deutschen Leser in seiner
Sprache vorgelegt.

Flore und Blanscheflur. Altdeutscher
Versroman von Konrad Fleck. In neuem Reime dar-
geboten von Joh. Ninck. Elegant gebunden Fr. 8. —
Jakob Bächtold schrieb über diesen Versroman in sei-
ner „Geschichte der deutschen Literatur in der Schweiz"
(anastat. Neudruck ISIS Fr. 25.—; geb. Fr. 30.—):
„Unstreitig das Anmutigste, was höfische Kunst bei uns
hervorgebracht hat, ist das Gedicht „Flore und Mansche-
flur" von Konrad Fleck. Die Sage von den zwei hol-
den Gespielen ist offenbar durch die Kreuzzüge nach
dem Abendlande gekommen und erscheint hier in alt-
französischen, spanischen, englischen Bearbeitungen, bei
Boccaccio, namentlich aber in weitester Verbreitung bei
den germanischen Völkern vom Süden Deutschlands bis
hinauf nach Island am schönsten um das Jahr
1220 durch Konrad Fleck Die liebliche Dichtung ist
noch lange nicht nach ihrem vollen Werte geschätzt. Eine
Innigkeit und Zartheit, Unschuld und Frische waltet
hier wie in keinem andern mittelhochdeutschen Gedichte."
Die Uebertragung liest sich glatt und angenehm. Die
Ausstattung des Bandes wird jedem Bücherfreunde zur
Freude gereichen.

Gotteswirklichkeit. Gedanken über Gott,
Mensch und Natur, von Sad hu Sundar Singh.
Feiner Leinen-Geschenkband Fr. 3.50. Verlag der
evangelischen Gesellschaft St. Gallen. — Wer nur fluch-
tig dieses Büchlein durchblättert, wird vielleicht nichts
Besonderes in ihm entdecken, denn es entbehrt in sei-
ner Schlichtheit und Anspruchslosigkeit aller prickelnden
Reize. Wer es aber öfter aufmerksam liest und nach
dem Beispiel des Sadhu über seine Gedanken lange
nachsinnt, dem wird dieses Büchlein ein liebes Betrach-
tungsbuch werden, aus dem er immer neue geistige
Nahrung schöpft; der wird erkennen, wie köstlich'es ist,
„über die Liebe Gottes und die großen Wunder seiner
Schöpfung nachzudenken"; der wird etwas von dem tie-
fen Frieden und der stillen Freude empfinden, die dieser
indische Christusjünger täglich von neuem aus seinem
Betrachten und Beten schöpft.

Freundliche Stimmen an Kinderher-
z e n. Die neuen Hefte 1324 enthalten zahlreiche Bei-
träge unserer bekanntesten und beliebtesten Jugend-
schriftsteller und reizende, vierfarbige Bilder. Nr. 248
für das 7.—13. Altersjahr. Nr. 238 für das 13.—14.
Altersjahr. Einzeln 43 Rp., von 13 Expl. an je 33
Rp. Aelterc Hefte in reicher Auswahl einzeln 23 Rp.,
von 13 Expl. an 23 Rp. — Zu beziehen durch jede
Buchhandlung. Verlag Orell Füßli, Zürich.

Sophie H ä m m er l i - M ar tu Im Bluest.
Preis geb. Fr. 3.—. H. R. Sauerländer u. Co., Verlag.
2. Aufl.

Der nagende Holzwurm. Von I. I. C r e-
m e r. Illustriert von Paul Kammüller. Verein für
Verbreitung guter Schriften, Basel. Preis 45 Rp. —
Das Oktoberheft des Basler Vereins für Verbreitung
guter Schriften enthält eine Novelle des Holländers
Jakobus Jan Cremer (1327—1883), dessen Erzählkunst
bei seinen Landsleuten in hohem Ansehen steht und
auch in Deutschland viele Freunde hat.

Illustrierter Schweiz. Jugendschatz.
Ein Kinderbuch für Schule und Haus, herausgegeben
von Konrad Gachnang. 3. Aufl. erneuert von Ernst
Eschmann. Mit 4 Farbendruckbildern nach Aquarellen
von Willy Burger und zahlreichen Textillustrationen.
Verlag von Meier u. Ehrat, Zürich. Preis Fr. 7.53.
— Der Inhalt so wie die ganze Anlage des Buches sind
im Wesentlichen gleich geblieben. Etliches Alte und
heutigen Anschauungen weniger mehr entsprechende
Stücke sind durch neue ersetzt worden. Ernst Esch-
mann hat u. a. ein paar noch unveröffentlichte Beiträge
der Sammlung einverleibt. Die Reichhaltigkeit des Ge-
botenen, die Kinderliedchen, Gebete, Sprüche; Rätsel,
Gespräche, Erzählungen, Beschreibungen, Sagen und
Märchen in Mundart und Schriftsprache machen das
Werk zu einem wirklichen Jugendschatz.

Sommerreis e. Von Emil W i e d m e r.
Verlag von Paul Altheer, Zürich. Erfreulich durch die
Ausdrucksweise; inhaltlich noch unbedeutend.

An unsere verehrlichen Abonnenten.
Wir müssen, um auf unsere Kosten zu kom-

men, noch 2(100 Abonnenten mehr haben. Wenn
Sie Freunde besitzen, welche unsere Monatsschrift
abonnieren könnten, so senden Sie uns, bitte,
deren Adressen ein. Es würde uns Vergnügen

bereiten, Ihnen unsere Erkenntlichkeit zu bewei-
sen.

Das Bureau der Pestalvzzigesellschaft,

Rüdenplatz 1, Zürich 1.

R-dak-iou: vr. Ad. Wogtlin, Zürich, Ashlstr. ?v. (Beiträge nur an diese Adresse!) IM» Unverlangt eingesandten Beitrügen muß das
Rückporto beigelegt werden. Druck und Expedition von Müller. Werder à Co., Wolfbachstraße lg, Zürich.

Jnsertionspreise für schweiz. Anzeigern -/. Seite Fr. löv.—, -/- Seit- Fr. so.—, -,4 Seite Fr. 40.-, -/» Seite Fr. 2oö-, -/.»Seite Fr. 10 -,M auSländ. Ursprungs : -/, Seite Fr. 200.—, -/z Seite Fr. 100.-, -/. Seite Fr. SQ.-, -/» Seite Fr. 25-s -/,» Seite Fr. 12.Sv'

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mofse, Zitrichsàftl, Aarau, Bern, Bi-l, Chur, GlaMssSchMÜHstn, Solothurn, St. Gài


	Bücherschau

